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Der Maispacher holt seinen Christbaum
Skizze von Alfred Huggenberger

Der
Maispacher stand im offenen Holzschöpflein

und zersägte buchene Spalten zu kurzen
Scheiiklöfeen. Von Zeit zu Zeit trat er an

das herzförmige Guckloch hin, das aus einem Brett
der niedrigen Seitenwand herausgeschnitten war,
und hielt in gebückter
Stellung scharfen Auslug

nach der
hartgefrorenen Güterstrasse,
die über die

baumreichen Gadmen-
Wiesen und zwischen
den obern und untern
Maidenäckern durch

nach dem Schachenholz

hinausführte.
Einmal, während er mit
einem leichten
Kopfschütteln an den Sägebock

zurücktrat,
brummte er halblaut
vor sich hin: «Wenn
ich dem heut nicht auf
die Eisen komme, so
freut mich die ganze
Weihnacht nichts.»

Ganz wieder in die
Arbeit und in seine Gedanken vertieft, bemerkte der
Bauer nicht, dag seine Frau Marthe zögernden
Schrittes vom Hause herübergekommen war und nun
unschlüssig beim Scheitsfock am Schopfeingang
stand. Endlich wagte sie sich durch ein Hüsteln und
ein paar schüchterne Worte bemerkbar zu machen;
«Du, — Peter, hast du's vergessen? — — — »

Der Angeredete sah sich kaum nach ihr um.
«Bist schon wieder da!» sagte er unfreundlich, um
darauf die Säge noch schärfer surren zu lassen.

Da trat die Frau sachte näher zu ihm hin. Ein
Zug von bescheidener Entschlossenheit hatte sich
unversehens um ihre Mundwinkel festgelegt. Als

er noch immer nicht von der Arbeit aufsah, wagte
sie es, ihm mit kräftiger Hand die Säge festzuhalten.

«Also! Es fragt sich jefet nur, ob du mir ein
Bäumchen holen willst oder nicht. Wenn du keine
Zeit hast, geh ich selber eins hauen.»

«So mach doch keine
Sprüche!» lenkte Peter
etwas begütigend ein.
Für ein Bäumchen hab
ich dir noch jedes Jahr
gesorgt, und wenn der
Schnee bis dort über
den Zwelschgenbaum
gereicht hätte. — Das
wäre das erstemal,
dass man durch unser
Stubenfenster hindurch
keine Weihnachten zu
sehen bekäme. Aber
wenn die rechte Zeil
ist, darüber weiss ich
besser Bescheid. » Er
dämpfte seine Stimme
ein wenig und redete
mit eindringlicher
Gebärde auf die Frau ein :

«Glaubst du, der Gad-
menhofer drüben soll mir heuer wieder wie legtes
Jahr das schönste Tännchen aus meinem jungen
Aufwuchs im Schachenholz herauszwicken? Hat
der in seinen zwei neugekauften Waldstreifen in
der Rossweid und im Kiengarfen nicht Christbäume
zum Vergeuden? Ich sag dir — und da wird nicht
geschnupft —, bevor ich hall den Gadmenhofer
nicht ausrücken sehe, bleib Ich da auf dem
Anstand. Jefet, wo keine Laus gross Schnee liegt,
muss man so einem doppelt auf die Finger sehen.»

Da fassie die Maispacherin ihren Eheherrn leicht
am Wamsärmel und führte ihn unters offene Schopf-
förchen. Sie wies mit erhobenem Zeigfinger über
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Dei Nàpsàer Noll seinen ("In isiknuni
von àMSnào/c/e/-

er VIsispscker stsnd im offenen blol/sckoptlein
A und /erssgte buckene Zpslten ?u kurzen

Zckeitklötzen. Von ?.eit ?.u ?.eit trst er sn
6ns ker/tormige (sucklock inn, 6ns nus einem Drett
6er niedrigen Zeitenwsnd kersusgescknitten wsr,
un6 kielt in geduckter
Ztellung scksrten Auslug

nscir 6er dnrtge-
krorenen (tüterstrssse,
6ie üder 6ie bnum-

reicken (ìsdmen-
Vliesen un6 /wiscken
6en odern un6 untern
blsldensckern durck

nscli 6em Zckscken-
kol? kinsusfükrte. din-
mni, wskrend er mit
einem leiedten Kopf-
sckütteln nn 6en Züge-

doek /urüektrnt,
brummte er kslblsut
vor sied bim «Wnn
ick dem deut nickt nut
6ie bisen komme, so
freut mick 6ie gnn/e
V^eiknsckt nickts. »

(ìsn? wieder in 6ie
Arbeit un6 in seine (sedsnken verkett, bemerkte 6er
Dsuer nickt, dstz seine brsu Vlsrtke zögernden
Zckrittes vom ttsuse kerübergekommen wsr un6 nun
unscklüssig beim Zckeitstock sm Zckopteingsng
stsnd. bndlick wsgte sie sick ciurck ein blustein un6
ein pssr sekückterne Vborte bemerkbsr zu mscken^
«Du, Peter, ksst du's vergessen? — — — »

Der Angeredete snk sick ksum nsck ikr um.
«bist sckon wieder ds!» ssgte ei untreundlick, um
6srnut 6ie Zsge noek sckürter surren zu Isssen.

Dn trst 6ie brsu snckte nnker zu ikm kin. bin
?ug von besckeidener bntsckiossenkeit kntte sick
unversekens um ikre lVlundwinkel festgelegt. 7ds

er nock immer nickt von 6er Arbeit sutssk, wsgte
sie es, ikm mit klüftiger bisnci 6ie Zsge testzukslten.

«7<>so! bs kngt sick jetzt nur, ob 6u mir ein
Düumcken kolen willst oder nickt. >Venn du keine
/cd Ksst, gek ick selber eins knuen.»

«Zo mnck dock keine
Zprückel» lenkte Peter
etwss begütigend ein.
bür ein Dnumcken ksb
ick dir nock jedes fnkr
gesorgt, und wenn der
Zcknee bis dort über
den /.wetsckgenbsum
gereickt kntte. — b>ns

würe dns erstemnl,
dsss msn durck unser
Ztubentensterkindurcli
keine Wiknsckten zu
seken beküme. ?<ber

wenn die reckte
ist, dsrüber weiss ick
besser Desckeid. » br
dsmpfte seine Ztimme
ein wenig und redete
mit eindringlicker (se-
bsrde nut die brsu ein ^

«(slsubst du, der (ssd-
menkoter drüben soll mir keuer wieder wie letztes
fnkr dss sckönste Isnncken sus meinem jungen
àtwucks im Zcksckenkolz kersuszwicken? bist
der in seinen zwei neugeksutten V^sldstreiten in
der possweid und im Kiengsrten nictit Lkristbüume
zum Vergeuden? Ick ssg dir — und ds wird nickt
gescknuptt —, bevon /cü c/eu Osc/mou/oà
à/i/ susuückou b/s/b r'c/i c/s su/ Usus /tu-
s/suU. fetzt, wo keine bsus gross Zcknee liegt,
muss msn so einem doppelt sut die binger seken.»

Ds tssste die lvlnispsckerin ikren bkekeri n leiclit
nm V^smssrinel und kükrte ikn unters offene Zckopt-
torcken. Zie wies mit erkobenem leigtinger über
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die Baumgärien und Wiesen hin, wo ein Mann mit
einer kleinen Handsage unterm Arm vom Gadmen-
hot herkommend eben auf die Haidensfrasse einbog
und nun langsam hinter einer neben dem Karrweg
hinlaufenden Haselhecke verschwand.

Der Maispacher war ganz baff. Sein Gesicht
zog sich merklich in die Länge. «Ist denn der aus
einem Mausloch gekrochen? Oder bin ich vorhin
bei der Luke dort blind gewesen? Natürlich, das
kommt davon, wenn einen das Weibervolk mit seiner
ewigen Drangsal nie bei der Stange lasst »

Die Frau lächelte überlegen: «Deine Säge hat
laut genug gekreischt, er hat schon die rechten
Minuten in acht nehmen können!»

Der Bauer gab ihr
nicht mehr Bescheid. Er
hafte bereits die dicke
Halbleinjoppe

angezogen, die ihm beim
Schaffen zu lästig
gewesen war, und steckte
nun die auf der
Balkenschwelle bereit liegende
kleine Fuchsschwanzsäge

zu sich.
«Aber gelt, nicht

bloss so ein verschupf-
fes gelbes Ausschuss-
fännli wie das leiste
Jahr?» glaubte ihm Frau
Marthe noch mahnend
nachrufen zu müssen,
während er dem Lattenhag

entlang der Strasse
zuschritt.

Er drehte den Kopf
im Gehen nach ihr um.
«Etwas ganz Sauberes bring ich diesmal heim. Ist
schon die längste Zeit ausgekundschaftet. »

Der Maispacher zog scharf aus. In kurzem war
er auf Sehweife hinter dem Nachbar her. Es

entging ihm nicht, dass dieser sich einmal verstohlen
nach ihm umsah und hierauf langsamer zu gehen
anfing. Und nun stand er sogar still und schien
eingehend mit sich selber über etwas Rat zu halten.

«Ja, studier nur,» sagte der Maispacher schadenfroh

zu sich selber. « Studier nur, ob du rechts
nach deinem Kiengarten oder links nach der Ross-
weid abschwenken wollest. Da vorn in meinem
Schachenhölzlein ist's halt diesmal nichts!»

Der Gadmenhofer wandte sich nun richtig über
die vom Frost gebannten Aecker nach dem schönen

Jungwald im Kiengarfen hinauf. Der Maispacher
schritt gelassen gerade aus, ohne den andern ganz
aus den Augen zu verlieren.

Während er dem Walde gemach näher kam,
gingen ihm allerlei vernünftige Dinge durch den
Sinn. Zum Beispiel, was das doch für eine schöne
und wohlanständige Sache sei, den Christbaum im
eigenen Holz zu hauen. Da brauchte man sich
dann in der heiligen Nacht, wenn die Kerzlein so
lieblich glifeerten und die Kinder um das Bäumchen
herum den Ringelreihen tanzten, keine heimlichen
Gedanken zu machen wie der, der sein Tännchen
auf Schleichwegen ergattert, nur um seinem Jungwald

nicht wehfun zu müssen, Ja es konnte fast
nicht anders gehen, der
Gadmenhofer mussfe es
im Stillen nachher selber
als ein Glück betrachten,
dass er ihn heute auf
den richtigen, rechten
Weg hingewiesen. —

Mit Wohlbehagen sog
der Bauer den starken
und süssen Harzgeruch
ein, den sein Wald
ausströmte. SeinElerz freute
sich am lieben Grün, am
kräftigen,ebenmässigen
Wuchs der jungen Tännchen,

die schlank und
zier vor ihm in Reih und
Glied dastanden und
ihn so vergnügt und
weltzufrieden ansahen,
als wollten sie ihm Dank
sagen dafür, dass er sie
in dieses freundliche

Erdreich verpflanzt. Chrisibäume! lauter
Christbäume. Man brauchte sich nur zu bücken und ein

paar Züge mit der Säge zu tun!
Nein, hier nicht! Um alles nicht! Der Maispacher

strich bedächtig waldein. Er war seiner Sache
sicher. Schon bei früheren Waldgängen im Sommer
und Elerbsf hatte er sich ein schmuckes Tännchen
angemerkt, das, von einigen starken Jungföhren
überholt, voraussichtlich später nicht aufzukommen
vermochte. Da ging es dann doch wirklich ohne
die geringste Beschädigung des Bestandes ab.

Bei der Stelle, wo seit der legten Weihnacht
ein Glied in der Tannenreihe fehlte, blieb der
Maispacher einen Augenblick stehen. Sein Gesicht
verfinsterte sich, ohne dass er etwas dazu tat. Und

I VolksmagazinA.Fürer / Rj
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bie DsumgsUen unb diesen kin, wo ein lVlsnn mit
eine? kleinen blsnbssge unte?m /<?m vom (Zsbmen-
Kot ke?kommenb eben sut ctie lbslbenst?ssse einbog
unb nun Isngssm kinte? eine? neben bem Ks??weg
kinlsutenben bisselkecke ve?sckwsnb,

b>e? lvlsispscke? ws? gsn? bstt. Zein (Zesickt

?og sick me?klick in clie tsnge, «Ist benn be? sus
einem lVIsuslock gek?oeken? Obe? bin ick voikin
bei cle? büke clo?t blinct gewesen? bistü?lick, ciss
kommt bsvon, wenn einen bss Weibe?volk mit seine?
ewigen b>?sngssl nie bei be? Ztsnge Issst!»

Die b?su Isckelte übe?Iegen: «Deine Zöge kst
Isut genug gek?eisekt, e? kst sckon ctie ?eckten
lvlinuten in sekt nekmen können!»

De? Dsue? gsb ik?
nickt mek? Desckeib, b?

kstte be?eits clie bicke
lbslbleinjoppe snge-

?ogen, ctie ikm beim
Zckstten ?u Isstig ge-
wesen ws?, unct steckte
nun clie sut be? Dslken-
sckwelle be?eit liegenbe
kleine buckssckwsn?-

söge ?u sick,
«/Vbe? gelt, nickt

bloss so ein ve?sckupt-
tes gelbes /vussckuss-
tönnli wie bss letzte
tsk??» glsubte ikm b?su
lVls?tke nock msknenb
nsck?uken ?u müssen,
wsk?enb e? bem bstten-
ksg entlsng be? Zt?ssse
?usck?itt.

b? b?ekte ben bogt
im (ueken nsck ik? um,
«btwss gsn? Zsube?es b?ing ick biesmsl keim, Ist
sckon bie Isngste ?leit susgekunbscksttet. »

De? lvlsispscke? ?og scks?t sus. In ku??em ws?
e? sut Zekweite kinte? bem blsckbs? ke?, b,s ent-
ging ikm nickt, bsss biese? sick einmsl ve?stoklen
nsck ikm umssk unb kie?sut Isngssme? ?u geken
snting. Unb nun stsnb e? sogs? still unb sckien
eingekenb mit sick selbe? übe? etwss Kst?u kslten,

«ts, stubie? nu?, » ssgte be? ktsispscke? scksben-
t?ok ?u sick selbe?, « Ztubie? nu?, ob bu ?eckts
nsck beinem I<iengs?ten obe? links nsck be? Koss-
weib sbsckwenken wollest, Ds vo?n in meinem
Zcksckenköl?lein ist's kslt biesmsl nicktsl»

De? (bsbmenkote? wsnbte sick nun ?icktig übe?
bie vom bi ost gebsnnten /Vecke? nsck bem sckönen

tungwslb im Kiengs?ten kinsut. De? lvlsispscke?
sck?itt gelsssen ge?sbe sus, okne ben snbe?n gsn?
sus ben àgen ?u ve?Iie?en,

^sk?enb e? bem Vbslbe gemsck nske? ksm,
gingen ikm slleUei ve?nünttige Dinge bu?ck ben
Zinn. ?um Beispiel, wss bss bock tü? eine scköne
unb woklsnstsnbige Zscke sei, ben Lk?istbsum im

e/ASuen lbol? ?u ksuen, Ds b?suckte msn sick
bsnn in be? keiligen blsckt, wenn bie Keinem so
lieblick glitze?ten unb bie Kinbe? um bss Döumcken
ke?um ben Kingel?eiken tsn?ten, keine keimlicken
(bebsnken ?u mscken wie be?, be? sein Isnncken
sut Zckleickwegen e?gstte?t, nu? um seinem tungwslb

nickt wektun ?u müssen, ts es konnte ksst

nickt snbe?s geken, be?

(bsbmenkote? musste es
im Ztillen nsckke? selbe?
sis ein tblück bet?sckten,
bsss e? ikn keute sut
ben ncktigen, ?eckten
Vt/eg kingewiesen, —

lvlit Woklbeksgen sog
be? Dsue? ben sts?ken
unb süssen bls??ge?uck
ein, ben sein ^slb sus-
st?ömte, Zein bie?? t?eute
sick sm lieben <u?ün. sm
k?öttigen,ebenmössigen
Vbucks be? jungen 'bsnn-
cken, bie scklsnk unb
?ie? vo? ikm in Keil? unb
(blieb bsstsnben unb
ikn so ve?gnügt unb
welt?ut?ieben snssken,
sis wollten sie ikm Dsnk
ssgen bstü?, bsss e? sie
in bieses keunblicke

b?b?eick ve?ptlsn?t. Lk?istböume! Isute? Ltuüst-
döume, lvtsn b?suckte sick nu? ?u bücken unb ein
pss? ?.üge mit be? Zöge ?u tun!

l^ein, kie?nicktl Um slles nicktl De? klsispscke?
st?ick bebscktig wslbein, b? ws? seine? Zscke
sicke?. Zckon bei t?üke?en ^bslbgsngen im Zomme?
unb ble?bst kstte e? sick ein sckmuckes bsnncken
sngeme?kt, bss, von einigen sts?ken tungtök?en
übe?kolt, vcusussicktlick spste? nickt sut?ukommen
ve?mockte, Ds ging es bsnn bock wi?kkck okne
bie geiingste Descköbigung bes Destsnbes sb,

Dei be? Ztelle, wo seit be? letzten 'Ueiknsckt
ein (blieb in be? Isnnenieike teklte, blieb be?

Ktsispscke? einen Augenblick steken, Zein (besickt
ve?tmste?te sick, okne bsss e? etwss bs?u tst, Unb

î à/-/^/?- K/? ui Os/ne/?vvs/Äe / K/?c/ F/K/â vvs/'e/t /^K5àKe/'-/ì/'âe/ /
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wenn auch die enisiandene Lücke sich mit der Zeit
wieder schhessen musste, es kam doch ein massiger
Zorn gegen den Gadmenhofer in ihm hoch, denn er
wusste ziemlich genau, kein anderer als dieser war
der Uebeltäfer gewesen. «Einen Stein werfe ich
dir doch einmal dafür in den Garten», sagte er im
Weitergehen verbissen zu sich selber.

Das zum Weihnachfsopfer ausersehene Tänn-
chen prangte in tiefstem Grün, es stand da, wie
von lieben Händen besonders zum Christbaum
bereitet. Einzig in der driiiobersten Astreihe fehlte
ein Zweig, der aber leicht künstlich eingesefjt werden
konnte. Der Maispacher schmunzelte bei dem
Gedanken an das Lob, das ihm diesmal von seiner
Frau zuteil werden musste. Ganz sicher, ihr Ehrgeiz

durfte sich einmal
sonnen in der Gewißheit,
den schönsten Christbaum

in ganz Stein-
achern zu besifeen.

Freilich, bei gründlicher

Nachprüfung der
Gelegenheit, wenn man
sich die Sache von allen
Seiten her noch einmal
recht ansah, lag es doch
nicht so ganz auf der
Hand, dass das Tänn-
chen an seinem Platze
überflüssig war. Man
hatte statt seiner nach
einigen Jahren vielleicht
mit grösserem Vorteil
fürs Ganze die zwei
etwas starkästigen Föhren
weghauen können.

Item — — jefet handelte es sich eben um einen
Chrisibaum. Man konnte sich nicht hundert und
einmal anders besinnen. Der Maispacher nahm
entschlossen die Säge in die Hand und machte die
untersten, halb mit dem dürren Waldgras verstrickten

Zweige weg, um Plafe zu gewinnen. Dabei fiel
ihm unversehens ein, dass dieses Tännchen seinem
Jüngsten, dem Hansli, einmal in alten Tagen zwei
Sägklöfee liefern würde

Wie er hinkniete und die Säge ansehe, war
es ihm plöJslich, als hätte ihm jemand leise etwas
ins Ohr gesagt: «Du, der Gadmenhofer wäre dir
ja ein Tännchen schuldig!... Du brauchst es dir
nur zu holen ...»

Er stand auf und sah sich um. Nein, es stand
wirklich niemand hinter ihm. Die Idee war ihm
von selber gekommen. Und es liess sich eigentlich

ganz gut darüber nachdenken. Hatte er nicht
das grössfe Recht, unbilligerweise enteignetes Gut
zurückzunehmen? Vielleicht war er das sogar
seinen Nachkommen schuldig, für die er seinen
Wald zu hüten hatte, wie es andere für ihn getan

Es dauerte nicht lange, so sah sich der Maispacher
zu seinem eigenen Erstaunen auf dem wenig be-

gangenenWaldweg, der
vom Schachenholz nach
der Rossweid hinüberführt.

Er besass dort
ein kleines Buchenwäldchen.

Da war man ja
für alle Fälle mit einer
Ausrede bei der Hand.
Man musste doch
nachsehen, ob nicht diesen
Winter ein Lichtungsschlag

notwendig sei. —
* Fast wie im Vorbei-

gehen sägte er in des
Gadmenhofers schmalem

Waldstreifen einen
Christbaum ab. — Die
Wahl tat ihm dort kein
bischen weh. Denn er
fand, dass das Holz
dort wirklich viel zu

dicht stehe. Er sah sich das Tännchen erst mit
Musse an, nachdem er etwa zehn Minuten später
wieder im Schachenholz auf seinem eigenen Grund
und Boden stand. Die genauere Prüfung ergab, dass

er sich ein wenig vergafft hatte. Ganz so gelb und
dürftig wie der lefetjährige war der Baum ja nicht.
Aber er hätte doch schon der Frau zulieb auf einen
besseren sehen dürfen. Nun, wenn der Schmuck
daran war und wenn die Lichter brannten, sah sich

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiy

I Elektrotechn. âi) Installationen I
H Iiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiin iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii

| Spezial-Geschäft für komfortable Haus-Installationen, Stark- und Schwachstrom j
| Technisches Bureau / Elektromechanische Werkstäfte |
| Großes Lager in elektr. Beleuchtungskörpern u.elektr. Apparaten für Haushalt, Industrie u.Gewerbe j
I E,Grossenbacher&Co. St.Gallen [

III 11,111111, IUI IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

23

wenn suck 6ie entstsn6ene bücke sick mit 6er?ieit
wie6er sckliessen musste, es ksm 6ock ein mussiger
?iorn gegen 6en (bu6menkoter in ikm kock, 6enn er
wusste ?iemlick gensu, kein unserer uls 6ieser wsr
6er blebeltüter gewesen. «kinen Ztein werte ick
6ir 6c>ctr einmsl 6stür in 6en (bsrten», ssgte er im
Vbeitergeken verbissen ?u sieb selber.

Oss ?um Vbeiknucktsopter uusersekene lünn-
eben prsngte in tietstem (brun, es stsn6 6u, wie
von lieben Ilün6en beson6ers ?um (bkristbsum be-
reitet. kin?ig in 6er 6rittobersten /^streike tetrlte
ein Iweig, 6er über leickt künstlick eingesetzt werclen
konnte. Der Vlsispucker sckmun?elte bei 6em (be-
6snken sn 6ss bob, 6ss ikm 6iesmsl von seiner
kruu ?uteil wer6en musste, (bun? sicker, ikr kkr-
gei? 6urtte siek einmsl
sonnen in 6er (bewißkeit,
6en sekönsten (bkrist-
buum in gsn? Ztein-
uckern ?u besitzen.

kreilick, bei grün6-
lieber bluckprütung 6er
(belegenkeit, wenn msn
sick 6ie Zucke von ullen
Zeiten ker nock einmsl
reckt snssk, lug es 6ock
nickt so gsn? uut 6er
Klun6, 6sss 6us lünn-
cken sn seinem l>lst?e
überklüssig wsr. klsn
Kutte ststt seiner nsck
einigen jskren vielleickt
mit grösserem Vorteil
tiirs <bsn?e 6ie ?wei et-
vus stsrküstigen kökren
wegksuen können.

Item — — jetzt Ksn6elte es sick eben um einen
Vkristbsum. Vlsn konnte sick nickt kunöert un6
einmul un6ers besinnen. Der lVluispuclrer nukm
entscklossen 6ie Züge in 6ie KIsnö un6 muckte 6ie
untersten, kulb mit 6em 6urren Vbslögrss verstrick-
ten Zweige weg, um plut; ?u gewinnen. Oubei tiel
ikm unversekens ein, 6sss öieses lünncken seinem
jüngsten, 6em llunsli, einmsl in slten lugen ?wei
Zügklötze lietern wür6e.

Vbe er kinkniete un6 6ie Züge snsetzte, wsr
es ikm plölzlick, uls kütte ikm jemunö leise etwus
ins Okr gessgk «Du, 6er <bs6menkoker würe 6ir
js ein lünncken sckuI6igl... t)u brsuckst es 6ir
nur ?u kolen...»

kr stunö uut un6 ssk sick um. k^ein, es stsn6
wirklick niemun6 kinter ikm. Die I6ee wsr ikm
von selber gekommen. Kln6 es liess sick eigent-
lick gun? gut 6sruber nuck6enken. klutte er nickt
6us grösste keckt, unbilligerweise enteignetes (but
?urück?unekmen? Vielleickt wsr er 6ss sogur
seinen tüsckkommen sckulöig, tür 6ie er seinen
XVsI6 ?u küten Kutte, wie es snöere tür ikn getsn.

ks ösuerte nickt lunge, so suk sick 6er lVluispscker
?u seinem eigenen krstsunen uut 6em wenig be-

gungenen^VsI6weg, 6er
vom Zcksckenkol? nsck
6er Ilosswei6 kinuber-
tükrt. kr bessss 6ort
ein kleines Luckenwülü-
cken. Du wsr msn ju
tur ulle külle mit einer
^.usreüe bei 6er Klsn6.
Vlun musste 6ock nsck-
seken, ob nickt 6iesen
Vünter ein kicktungs-
scklsg notwenüig sei. —

^ kust wie im Vorbei-
geken sügte er in 6es
<bu6menkoters sckmu-
lem VbsI6streiten einen
(bkristbsum ub. — Die
XVskl tut ikm 6ort kein
biscken wek. Denn er
tsn6, 6sss 6ss klol?
6ort wirklick viel ?u

6ickt steke. kr ssk sick clus lünncken erst mit
Ktusse un, nscküem er etws ?ekn Vlinuten spüter
wieüer im Zcksckenkol? uut seinem eigenen <brun6
un6 K>o6en stsn6. Die gensuere llutung ergsb, 6uss

er sick ein wenig vergsttt Kutte, (bun? so gelb un6
clürttig wie 6er lelztjükrige wsr 6er k>sum ju nickt,
/^ber er kütte 6ock sckon 6er kruu?ulieb uut einen
besseren seken 6ürten. klun, wenn 6er Zckmuck
6srsn wsr un6 wenn 6ie kickter brsnnten, suk sick

>I15tZl>ZtÌ0l16l1 I
Z »WMMMMMM! ^
D kür komfortsbls ^au5-!n5tal!gtlori6ri, ^tark- uric! ^ckruaàtrom D

D Isck>i!5clis5 / ^lsl<t>'omsc>i3>iî5c!is Vl/sck5tàtts >
W Qrokss l_ggsrin s>sl<tr. Ls>suclitugg5kö>'psrn u.s!sktk5ìppg>'3tônfûl'tl3U5!iZ!^>r>c!u5trisu.l6S^s>'bs D

s ^.(Zr0556libacli6r^L0.Zt.(ZZl!en >
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Schweiz. Bankgesellschaft
(Vormals Bank in Winterthur und Toggenburger Bank)

ST. GALLEN/ WINTERTHUR/ RORSCHACH / Z ÜRICH /LICHTENS TEIG
RAPPERSWIL / IVIL / FLAWIL / AADORF / ST.FIDEN / GOSSAU

Voll embezahlies Aktienkapital und Reserven
Fr, 46^X00,000. -

*
Eröffnung von Debitoren- und Kreditoren-Rechnungen

Annahme von Geldern auf Einlagebüchlein, auf Obligationen,
in Konto-Korrent

Inkasso und Diskontierung von Wechseln, gekündeten und kündbaren Obligationen,
Inkasso von Coupons, Kreditbriefe, Geldwechsel, An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Ausführung von Börsenaufträgen,

Vermögensverwaltungen

STAHLKAMMER (Tresor / Safes)

Ülllllliilllllllllll Illlllllll

FEHR-BUCHHANDLUNG
Neubau Schmidgasse 16 ST. GALLEN Telephon Nummer 1192

Ladeneingang von der Mullergasse/Toggenburggässchen

Kunsthandlung
Kunstblätter, Radierungen, Gravüren, gerahmt und

ungerahmi, in grosser Auswahl

*

Zeitschriften-Expedition
Abonnements auf sämtliche Fach-, Mode- und Unter¬

haltungszeitschriften werden prompt besorgt

Grosse Auswahl in :

Romane und Gedichtbücher, Bilderbücher und fugend-
schriften, Schulbücher, Wörterbücher, Atlanten, Land¬

karten und Reisehandbücher.
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HàMà. kääßeselkckäkt
^dorn?â/L Kon/r /n tNn/or//nn' nnc/ /oA9on/nr9er /Zon/c)

LNSâFV/ ti//V?1?/ê77/^/ K.D^DbZ^DbZ /-?àe/////e//7'FVL7'F/<?
KNNN/Z/LtV// / â / /I/tâ / ^O0^/ L/'./WFV / S0LL/M

VeU eàbeTskàs à^tlezi^Kpítst unîi Reserve»
?r° 4S^2.VV,VNN. -

»

Aroiknunß von Debitoren- unb ^reMoren-Uecknunßen
ànâbme von delbern suf Linlsßebücklew, sui Dblißstionen,

in t^onto-^orrent

/n^sLLo nnr/ N/L/con/ierunr/ pon t!4oàe/n^ yo/rnn r/o/on »/?<-/ /cnnc/önron 0ö//c/<z//onon^
/n/c<ZLL0 po// don/?on^ /treâ/r/o/i?^ <?o/àeàe/^ 4/?- nn-7 No/ro /// po// îVo/'/no/i/oron^
/! /////orpo //pnn // //n r/ I4or,ps//unH/ po» !No7/)o^/o/on^ .4nF/Z////^///r/ pon /to rso// o ////royon^

N/p/,/oy0//Lpor i po//o .0 r/on

81âN1Uâ^^x«. (Iresvr / Zàs)

Neubau 5ckmi6ßs58e 16 51.UâM leiepbnn bîummer 1192

^un5àân6!ung
t^unstklötter, ksàierunZen, Ursvüren, ßerskmt un6

onZeràmt, in ßrogser às^vskì

^eikckMen-Lxpeâion
Abonnements nui sâmtlickebscb-, bloâe- nnct Unter-

bsttunßs^eitsckritten v/erâen prompt besorgt

dresse ^usrvsbl in:
/7o/nono nnr/ dor//'/// ///nr//o/^, /t/7r/or//n<//or nnc/ /nyonr/-
s<7//7//on^ 4>/n///nV//oo tl/or/<?rön<//oo /1//<znà^ /onN

/ro r/on nnc/ /Zo/so//on r// //V/ or.
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doch alles ganz anders an und am Ende — - —
es wäre ja noch immer zu machen, dass er das
ursprünglich ausersehene Tännchen mitnähme

Dieser Gedanke sefete sich zusehends in ihm
fest. Gewiss, er war seiner Frau das kleine Opfer
doch schuldig. Aber als er sich den wohlbekannten
zwei Jungföhren näherte, gewahrte er zu seinem
nicht geringen Erstaunen, dass der Plafe neben ihnen
leer war. Ein abgesägter Stumpf mit Moos und
Sahlweidenlaub flüchtig zugedeckt bewies ihm bei
näherem Zusehen, dass er sich nicht etwa in der
Stelle geirrt hatte.

Während der Maispacher jejjt, das schmächtige
Tännchen unterm Arm,
demWaldrand zuftrebfe,
wagte er weder links
noch rechts zu sehen.
Es war ihm, als müsse
er sich vor jedem un-
nüfeen Strauch schämen,
vor jeder Brombeerranke,

die er mit den
Schuhen niedertrat. Er
konnte zu seinem Holz
gar kein rechtes
Verhältnis mehr finden.

Fast gleichzeitig mit
ihm trat drüben im
Kiengarten auch der Gad-
menhofer mit seinem
Christbaum ins offene
Feld heraus. Bei Kehl-
hofers grossem Nuss-
baum trafen die beiden
zusammen und boten

sich als anständige
Nachbarn einen guten
Abend.

« Hast auch den
Jahreskehr gemacht »

sagte der Gadmenhofer.
Das schlaue Lächeln, das sich gewöhnlich auf seinem
Gesicht versleckt hielt, schien etwas lockerer zu
sifeen als sonst.

«Ja, man muss wohl dazu tun,» gab der Maispacher
möglichst gelassen zurück. « Es ist nun einmal der

Brauch, dass am heiligen Abend ein Baum auf dem
Tische steht. » Dabei musterte er mit einem scharfen
Seifenblick des Nachbars schmuckes, dunkelgrünes
Tannenbäumchen. Er erkannte es auf der Stelle.
Schon an dem fehlenden Zweige in der driftlebten
Astreihe. Aber er hütete sich wohl, eine Bemerkung
zu machen. Das boshafte Lächeln auf des Gadmen-
hofers Lippen hielt ihn ohne weiteres davon ab.

Die beiden sprachen miteinander vom Wetter
und dass es jefet doch bald einmal Schnee geben
sollte. Schon wegen der Klauenseuche, die sich
unheimlich in die Nähe gemacht habe. Auch sei auf eine
grüne Weihnachten immer ein weisses Osterfest ge¬

folgt. Der Gadmenhofer
meinte beim Abschiednehmen,

mit dem allen
Jahr sei jefet nicht mehr
viel los. — Hoffentlich
werde man sich auch

im neuen verstehen und
einander in die Hände
schaffen wie bisher, es
sei doch immer am
besten, wenn sich zwei
Nachbarn zusammen
vertragen.

Die Maispacherin
hatte kein Wort des
Tadels für das dürftige
Tännchen, das ihr Mann
heimbrachte. — Aber
während der wieder im
Schöpflein Holz sägte,
rückte sie ohne viel
Umstände nach einem
andern Christbaum aus.
Es gab wohl einigen
Unfrieden darüber; doch
als dann am heiligen
Abend die Lichter brannten

und die Kinder um
den schön geschmückten Baum herum in Ringelreihen

tanzten, gestand der Maispacher seiner Frau
unumwunden, dass sie recht getan und dass ihn
das andere Tännli halt auch nicht so ganz gefreut
hätte.

Ein neues Werk von A.Huggenberger!
Die Geschichte des Heinrich Lentz.

R
.DieDörilerschaft des Schweizerdichters hat im neuesten

1 H
e*nen bedeutsamen Zuwachs an fesselnden Gestalten

er taten. Es sind wiederum bäuerliche Menschen, die mit
ihr6r j^Ck°^e verwuchsen und sich durch alle Unebenheiten

PI r, .lrk durchzuringen suchen. Der trocken prosaischesi Heinrich der Dritte und seine Schulgenossin Sabine
in. ~Lie. Hauptpersonen, die wegen ihres trotzigen Sichsuchens

un Meidens viel Jugendfreude einbiissen und viel Herzeleid
er ahren. Jedes trägt den Kummer eigensinnig mitten durch
vie selbstverschuldetes Ungemach, dem der Dichter aber
einen ruhigen Ausklang geben will. Scharfgezeichnet ist auch

er egoistische Charakter der Schwester Heinrichs und poetisch
er lasst der alte Wegmacher mit seiner Kirschblüte. Den äußern

a men bildet das eifersüchtige Verhältnis der beiden Nach-
«Temr?en KasParshub und Lentzenholz. Dabei bedient
sien der Dichter einer Sprache, die mit den Menschen des
Buches viel Bodenständigkeit atmet. F. W.

Uhren • Bijouterie • Optik

C BrudereMBeber, Rorfctjad)
Dertreter der Omega, lnt.LDatcI) Cie., Conglnes

Prazinonô=Ul)ren

mäßige Preife Gefcbäftegründung 1896. Telephon 3,57 5°/o Rabattmarken
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bock slles gsu? subers su uub sm bube ^ —
es wsre js uock immer ?u msckeu, bsss er bss
ursprünglich susersekene Isuuckeu mituskme

Dieser Oebsuke setzte sicü ?usekeubs in ikm
fest, Oewiss, er wsr seiner brsu bss kleine Opfer
clock sckulbig, >^ber sis er sick cien woklbeksrmten
?wei lungfökren nskerte, gewskrte er ?u seinem
nickt geringen brstsuneu, bsss cler DIstz neben iknen
leer wsr. lein sbgessgter Zturnpt mit lVloos uncl

Zsklweibenlsub tlückkg ?ugebeckt bewies ikrn bei
nükerern luseken, bsss er sick nickt etws in cler
Ztelle geirrt kstte,

Vbskrenb cler lvlsispscker jetzt, bss sckmscktige
lünncken unterm /Vrm,
bemVbslbrsnb?uttrebte,
wsgte er weber links
nock reckts ?u seken,
b.s wsr ikm, sls müsse
er sick vor jebem
unnützen Ztrsuck scksmen,
vor jecler Drombeer-
rsnke, bie er mit clen
Zckuken niebertrst, b.r

konnte ?u seinem ttol?.

gsr kein recktes Ver-
kültnis mekr tinclen,

bsst gleichzeitig mit
ikm trstbrüben im Kien-
gurten suck cler Oscl-
menkoter mit seinem
Lkristbsum ins ottene
kelci kersus, Lei Kekl-
Köters grossem KIuss^
bsum trsten bie beiclen
?ussmmen uncl boten

sick sis snstsnbige
Ksckbsrn einen guten
^benb,

« blsst suck clen
lskreskekr gemsckt?»
ssgte cler Osctmenkoter,
Dus scklsue bsckeln, clss sick gewöhnlich sut seinem
Oesickt versteckt kielt, schien etwss lockerer ?u
sitzen sis sonst,

«ls, msn muss wokl bs?u tun,» gsb clerIvtsispscker
möglichst gelsssen Zurück, « b.s ist nun einmsl cler

Drsuck, clsss sm keiligen /^bencl ein Dsum sut clem
liscke stekt, » Dsbei musterte er mit einem scksrten
Zeitenblick bes Ksckbsrs sckmuckes, clunkelgrünes
Isnnenbsumcken. b.r erksnnte es sut cler Ztelle,
Zckon sn clem teklenclen ?,weige in cler clrittletzten
^streike, ^ber er hütete sick wokl, eine Bemerkung
?u mscken, Dss boskstte bsckeln sut cles Osclmen-
koters Kippen kielt ikn okne weiteres clsvon sb.

Die beiclen sprscken miteinsncler vom Wtter
uncl bsss es jetzt clock bslcl einmsl Zclmee geben
sollte, Zckon wegen cler Klsuenseucke, clie sick un-
keimkck in clie biske gemsclü ksbe, /^uck sei sut eine
grüne XVeiknsckten immer ein weisses Osterfest ge-

folgt. Der Osclmenkoter
meinte beim /lVbzckieb-
nekmen, mit clem slten
jskr sei jetzt nickt mekr
viel los, — lbottentlick
werbe msn sick suck
im neuen verstehen uncl
einsncler in clie blsncle
sckstten wie bisher, es
sei clock immer sm
besten, wenn sick ?.wei

bisckbsrn ?ussmmen
vertrugen.

Die lvlsispsckerin
kstte kein ^Vort cles

Isclels tür clss clürttige
bsnncken, clss ikr VIsnn
keimbrsckte, — ^cber
wskrencl cler wiecler im
Zckoptlein blol? ssgte,
rückte sie okne viel
blmstsnbe nsck einem
snclern Okristbsum sus.
bs gsb wokl einigen bin-
trieben bsrüber; bock
sis bsnn sm heiligen
^benb biel.ickterbrsnn-
ten unb bie Kincier um

ben sckön geschmückten Dsurn kerum in Kingel-
reiken tsn?ten, gestsnb cler lvlsispscker seiner brsu
unumwunben, bsss sie reckt getsn unb clsss ikn
bss snbere Isnnli kslt suck nickt so gsn? gefreut
kütte,

Lin neues Werk von ^.tlluKKenber^er!
Dis (ZssLkicüts clss Nsinrick DentT.

einen becleutsnnien ^u«acds an kesselnclsn Uestalten
ei la ten, Lg »jeclenuni bäuerlieds Nenscksn, clie niit
ihrer D ^^uclisen uncl sick clurcb alle Unebenheiten

cler Dritte nncl seine Lcliulgenossin Labine

uncl NeicZens viel ^sugenclkreucle einbüssen uncl viel Kler^eleicl
er abren. ^ecles trägt clen Kummer eigensinnig mitten âurck
vie selbstverschuldetes Dngemack, clem der Diebter aber
einen ruhigen ^.uslclang geben ^vill. Lcbarkgezieichnet ist auch

er egoistische Dkarakter cler Lcb^vester bleinricks uncl poetisch
eriasst cler alte ^Vegmacker mit seiner Kirschblüte. Den äubern

a men bildet clas eikersücktige Verhältnis cler beiclen 5lacb-
Kasparsbub uncl Dent?enhol?. Dabei beclient

sien cler Dickter einer Sprache, clie mit à Menschen cles
Ruckes viel öodenständigkeit atmet. K. W.

wren - Mulerie - vvw
c. Vmäerer-Weder, lîOrschach
Vertreter cler Omega, Int.lvcitch Lie., Longines

prä?itions--blhren

Mäßige preise Qeschättsgrunclung 189S. leiephon 3,5? 5°/» pàttmarken
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Rorschach
1 Minute vom Hafen, ob der Poff - Telephon No. 314

Elegantes, modernfles Café
mïf Garten am Platze

Beliebtes Rendez-vous der Fremden am
Bodenfee " - - Jedermann zum Befuche
beffens empfohlen - Freundliche Bedienung

i ©a®«

UHREN
Gold* und Silberwaren

I Carl Studerus I

@

von
: EbWeifin, Rorlclmclv I
m ®

• find guf und preiswerf. ®

© ®
© Man uberzeuge fleh! @

® ®

Thurgauerstr. 16, Rorschach

Flaschnerei / Installations - Geschäft
mech. Kupferschmiede

Bauarbeiten
Wasch-Herde und Wasch-Tröge

Closet-Anlagen
J Mech. Reparaturwerkstätte :: Telephon 261

©
©
©
m
©

W ilhelm Bremer3 Erben
Paul Faber's Nachfolger

vis^a^vis dem Rathaus RofSchacfl vis=a-=vis dem Rathaus

yi/e/lttaie-n <3e/'/ei
.'."r/yr

^ffîetôea-t&Àef-' Sfê/ûtme cê SfeäcAe

in grösster Auswahl

rr-i, Grtmid
ifM§ig®ftIjäff fie fete® ffiAAmnjUioifu

®ßid®UQf®

s Cfttjilian 40,5

TH.,s:«;:1.;;,;;,„M.iii,ni

JUtfofa# pinnnlftvnftc 23 _

#

RORSCHACH, VON R. H. FUSSLI, GESTOCHEN VON HÄSLI

ALTE 1IEDE1
UND

AI/TERTÜME]
aller Art finden Sie in
grosser Auswahl bei

ALBERT STEIGER
ANTIQUAR ST. GALLEN

ROSENBERGSTRASSE ö
TELEPHON 019

Ankauf von Altertümern jeder Art
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'1 Mìl^iS OìD QS" pd)5l - iSlSP^Ora. I^lO. 21^ì

WR^gâiìtsSs lUKSZRsriKFRss TDâtê
I16lk OQI-tSI^ SI"N pistas

L,SlÎSdtSS ^SI^>LìS2 - VO^I.3 L>S3 ^SI^LiSI^ QM.
L-Ocâsr^lss ------ ^ScìSi'rnQr3i3 ^llrvn IZ>s5llLl3S
dsl?SI3S SI^plOl3lSI3 -- ?3Sì2I3Lj1ÎLl3S L>ScZlSI33II3g

SGSS« »KKSSGSSSGSTTGSSSGSKSSGSS«

V»«W^s
Qd)Idi- Mdddi ZlDSIîQdSM.
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Osrl 5tu6srus -

O
O

VOZM

Z M«z°5c:àâ<ià Z
G ^ ^

5 ^QI3 QdSI^SllgS Ncàn! s

G «

Mui'gÂusrà. 16,

k^îAscliiisi'si / instÄÜAtions - Geschäft
mscli. î<upfsi'3ctimisc!6

Vsusrdsiten
W38cii-^ssci6 unci Wsscii-Imgs

LIc)8St^N>3g6N
â !V>6L>1. I^epArÂiut'WSt'kstâtte :: leiep^or» L61

O
G
G
G
O

OGOOGGAG>GGGG>GE>OGOZ>GOGOOGGGOE>GGGGGGGGGOGG GGGGG'DGGGOGGGGOGGOGGOHGOOGGGGGGGGGGGGGOZ

î ilîaelm Dremer" Idi^en
?nul I->n6el'1s ì>snàfc>lKss

vis-n-vis 6ein kntànus I^.Ol'Zc^ÄL^ vis-à-vis clem Untlinns

M X / ,/ ../ V

in zrässter aàllsvvnàl

K Eràrd
KInHIeWWft Mai fxiNV Mea'xrnMAameu-'

VST'dSVL-b.î

Z T.cicvlzan -i-liô

M»,>SSI!!^»V>„,>!>!,!>!

RvrM-llck SinnnistraHt Z3 ^

F

Iî0lîSQN6.eN, VOdl lî. ». 361ZS3i, QSS1'0c»SI» vo» «A.S3I

aai>iO

Q11S3 /X3t fil3cilSI3 SlS ÏI3

g3OZSS3 ^USîSi^I dSÏ

^IO?IQU^IZ. S16 <3/^3361
laOs^DMOSi-ia^ss^ e>

3S33p«O6i SIS

/xiM-SiM vOTà jSdsr' Mi'l
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	Der Maispacher holt seinen Christbaum

